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Nun müsste man noch das Loblied des

ßorschtsch singen, der Suppe aus roten
Rüben, die in Russland anders zubereitet
wird als in Polen, aber in beiden Fällen
gut, nahrhaft, billig ist. Ein Spanienkenner
preist mir noch den Gaspacho, der mich
über die Pyrenäen locken könnte. Und aus
den Seiten der Kochbücher quillt es und
sprudelt von Suppen, die zubereitet wer-
den wollen.
Doch die arme Hausfrau hat heutzutage
in den allermeisten Fällen keine Köchin,
ja, sie selber muss Arbeitsstunden in Büros
oder Fabriken erledigen, und da käme die
Gastronomie zu kurz.

Keine Sorge! Die Industrie, die lieber Die-
nerin als Herrin sein sollte, beschert uns
Fertiges, und selbst der eingefleischte
Oesterreicher früherer Zeiten muss zuge-
ben, dass die Qualität nicht darunter lei-
det. Erdäpfelpüree, Polenta, Risotto zube-
reiten, dauert keine Stunden mehr, son-
dern nur Minuten. Mag auch manchem
Italiener der offene Kupferkessel fehlen,
in dem die Polenta gerührt werden soll.
Vor allem die Suppen dampfen und duf-
ten dem hungrigen Haupt der Familie —
was er nicht mehr lange sein wird — in
die Nase. Die «Würfellust», die der böse

Kaspar im «Freischütz» besingt, teile ich,
wenn es um Suppen geht, nicht. Den
Päckchen aber kann ich nicht widerstehen.

Auf einem einzigen Gestell jenes «Selbst-
bedienungsladens», in dem eine junge Da-

me, deren Lob ich gar nicht laut genug
singen kann, einem das «Selbstbedienen»
freundlich erspart, habe ich dreiundzwan-
zig solcher Päckchen gezählt, eines sym-
pathischer als das andere, ob es nun die
Nudelsuppe mit Huhn wäre oder Gelberbs
mit Speck oder die Basler Mehlsuppe oder,
besonders geschätzt, Minestrone oder Stein-
pilz. Und ein Päckchen verspricht sogar
gleich elf — oder sind es dreizehn? —
Gemüse innig gesellt. Was sich hinter Gra-
ziella und Ballerina verbirgt, weiss ich
nicht, bin aber bereit, mich sowohl von
Graziella wie von der Ballerina verführen
zu lassen.

Welch unendliche Vielfalt ergiesst sich
doch aus dem Löffel Suppe!

TV. O. Scarpi «-TVeT'i?/j'pi3/fer»J

*

«Die Suppe ist nicht nur das erste Gericht,
sie muss so zubereitet sein, dass sie sofort
den richtigen Vorgeschmack des ganzen
Werkes gibt, so wie die Ouvertüre einer
komischen Oper das Thema des Ganzen
ankündigen muss», sagte der grosse Ga-

stronom Grimod de la Reynière. Und das

Lieblingsgericht Kaiser Karls des V., in
dessen Reich die Sonne nicht unterging,
war Erbsensuppe mit Schweinsohren.

Berichtigung

Four Rupp, Mitarbeiter beim Stab der
Gruppe für Gneralstabsdienste, macht uns
darauf aufmerksam, dass in der Februar-
nummer unseres Fachorgans (Artikel «Ver-
besserter ABC-Schutz des Wehrmannes»)
eine falsche Reglementsnummer publiziert
worden ist. Als bekannter Verslischmied
schickt er uns die Berichtigung in Vers-
form zu, welche wir der Originalität halber
gleich in dieser Form unseren Lesern wei-
tergeben.

Rf<Lr£/7o»

E Fourier, mit Name «Schnüffler» Godi
da isch i Sache Zytigläse gar kei Schlodi;

drum het är g'seh, dass im «Fourier» vom
Hornig
öppis nid ganz g'schribe isch in Ornig.

Uf Syte 69 het är e grobe Fehler g'seh

me het em Reglement vom AC Dienscht di
lätzi Nummer geh.

Das cha natürlich jedem Schriberling passiere
drum wei mir jetz die Nummer korrigiere.

Di lätzi Nummer — 52.34 /Id — di mues'me
überdecke

u richtig — 52.23 /Id — ineflicke.
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